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Ein glänzender neuer Milliaröensieg .
Berlin , 7. Oktober . (W .T .B .) Die Zeich¬

nungen auf die 5. Kriegsanleihe be-

laufen sich auf rund 10 590 000 000. i

Die Schlacht ist geschlagen , der Sieg errungen ! —

^ in Sieg , dessen das ganze deutsche Volk sich von

Herzen freuen darf und an dem weiteste Kreise der

^ evölkerung Anteil haben . 36% Milliarden Mark

waten durch die vier ersten Kriegsanleihen zum
Schutze des deutschen Vaterlndes aufgebracht worden

eine Summe , wie sie in der Finanzgeschichte
aller Länder einzig dasteht . Aber eben darum mag
M mancher Zaghaste die Frage vorgelegt haben :

j
® trd das Ergebnis der fünften Krieganleihe dem
°er früheren würdig zur Seite stehen ?

Der Erfolg hat die Zweifler glänzend widerlegt ,

^
'r patriotische Sinn und die Einsicht des deutschen

Volkes haben sich mancherlei umlaufenden Gerüchten
^" d Einflüsterungen zum Trotz bewährt , und ein
" ? uer Beweis unserer wirtschaftlichen Leistungs -

^ higkeit , wie er nicht großartiger gedacht werden
kann , ist erbracht worden . Zum Schutze des Bater¬
tandes , zum Schutze der heiligsten Güter der Nation ,
Zum Schutze von Herd und Familie hat sich der

Aufmarsch der Milliarden aus diesmal mit jener

Sicherheit vollzogen , die keiner unserer Feinde für
nch in Anspruch nehmen kann .

Voll Stolz , aber ohne Ueberhebung verkünden

^>ir den neuen Finanzsteg , erfüllt von dem Bewußt -

sein, daß , solange der Krieg dauert , das deutsche
Volk bereit sein wird , seine ganze Kraft in den Dienst
des Vaterlandes zu stellen !

*
. Berlik 7 . Oktober . (W .T .B . Amtlich .) In der

R e i rf
1 des Haupausschusses des

■ffau ,
^ 6 s teilte der Staatssekretär des Reichs -

Erntu • - Graf von Roedern , mit , daß das

fünften Kriegsanleihe 10 590 000

sj. ^ ^ Schuldbuch - und Auslandszeichnungen

Di ? n< .̂ e fer Summe noch nicht voll enthalten ,

e , 4 Gesamtzeichnungen auf die fünf deutschen

^ _,^ ^ uleihen überschreiten hiermit den Betrag
von 461/2 Milliarden .

-)x (-

Zur Kriegslage.
O Berlin , 6 . Oktober 1916.

QlA en beiden letzten Tagen führten die eng -
Ich- französischen Angriffe im nördlichen

wegebiet zu keinem Erfolge . Gestern

i» r len Engländer östlich der Ancre drei -
al den Versjuch , unsere vordersten Linien zu über -

uinen . Der Erfolg blieb jedesmal aus . Die
L r a nzose n erlitten zwischen M o r v a l und

^ ouchahesnes starke Verluste . Im Osten
Killen die schweren Kämpfe westlich von Luck zu

ner Erschöpfung des Gegners geführt , so-
B er gestern seine Angriffe nicht wiederholen

. nnte . Dagegen nahm er zwischen den Bahnlinien
c ,

r ?J 5 ^ und Zborow nach starker Artillerievor -

^ i ' ' un 9 seine Angriffe wieder auf . Sie brachen

5g
ci'j in unserem Fguer zusammen . Nur bei

am Sereth gelang es ihm , bis in unsere
^oen zu kommen . Hier wurde er durch Gegen -

Zurückgeschlagen und ließ einige hundert

^ langene in unserer Hand . Auch beiderseits der

ruij
° S i a lebte der Kampf wieder auf . Die

p r jJ lm.Qe^ i :ercr Wucht geführten Jnfanteriean -

scher ^?^ ^ ^?ten an dem tapferen Widerstand deut -

t>e,i
' ^. ^.eichisch -ungarischer und türkischer Trup -

n eSiebenbürgen erlitten die R u ni ä -

? e u e Niederlagen . Die unter dem

%rrhi Generals von Falkenhayn stehenden

Niniinr^^ . drangen , in Ausnutzung des bei Her -

flufW • errungenen Erfolges , im Tal des Alt -

Dad / ^ iter vor , ü b e r F o g o r a s hinaus ,

ftlcmr £ lmtr ',e die 2 . rumänische Armee in ihrer

tigCn
0 wdrohf und lief Gefahr , daß ihre rückwär -

Windungen abgeschnitten wurden . Die

die Ott . Heeresleitung sah sich deshalb genötigt ,

Und ir,
n -*be der 2 . Armee gänzlich einzustellen ,

lne« ^ Truppen hinter den Altfluß zurückzuneh -
I 'chen Ä ? konnte sie die 2 . Armee einem ähn -

^ entziehen , wie es kurz vorher die

^ T \ £ ° ei Hermannstadt erlitten hatte . Hinter

s r nUv
C
t - ^aßte die 2 . Armee wieder festen Fuß ,

J? wnbe n y!r sehr kurze Zeit . Den aiiif dem Fuße

, ?^ dpen , ^ rbündeten vermochten die rumänischen
Widers^

' rotz hartnäckiger Verteidigung , nicht zu

, r Suriicff rr
®'e mußten ihre dortige Stellung UN-

^ hen Alling zahlreicher Geschütze aufgeben und
^ qne,-s weiter zurück. Die Verfolgung des

9W »h-;<
' ! -im Gange .

Rhaj 0 h
!1
n ^ r

sich heraus , daß es den bei

• r ^ ' e
.

Donau gegangenen Rumänen
»T .ül nr . fidi . iVi : t mm .

Zortöauer öer großen Millerieschlacht an öer Somme;
neue Eingriffe abgewiesen . « Fortschritte inSiebenbürgen .

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 7. Oktober .

(W .T .B . Amtlich .) u ,

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Fortdauer der großen Artillcrieschlacht an der

Somme ! Sie griff auch auf die Front nördlich

der A n c r e über und verstärkte sich südlich der

Somme , besonders beiderseits von Vermando -

villers .
Unser Sperrfeuer hat zwischen A n c r e und

S o m m e feindliche Angriffe fast dnrchwegs unter -

bnnden und einen zwischen Lesboeufs und

Bouchavesnes gegen Truppen der Generale

von Boehn und von Garnier gerichteten

Stoß im ersten Ansatz erledigt . Es kam nnr zu

kurzem Nahkampf südwestlich von Sailly mit

schwachen , bis zu unserer Linie vorgedrungenen

Abteilungen . Ein aus der Front Denieeourt —

Vermandovillers —Lihons gegen den Ab-

schnitt des Generals von Kathen antretender

französischer Angriff führte bei V e r in a n d o °

v i l l e r s zn erbitterten Nahkämpfen . Sie sind zu

Gunsten unserer tapferen schlefischen Regimenter

entschieden , an deren zähen Widerstand schon wäh -

rend des ganzen Jnli in derselben Gegend alle An -

strengnngen der Franzosen gescheitert waren . Im

übrigen brachen die feindlichen Angriffswellen auch

hier im Feuer zusammen .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .

Die Zahl der am 5. Oktober bei Batkow (am

Sereth ) gefangen genommenen Russen ist auf über

300 gestiegen .

Die gestern morgen beiderseits der Zlota -

Lipa fortgesetzten russischen Augriffe wurden wie -

dcrum blutig abgeschlagen . Eine kleine Vorstellung

südlich von Mieezyszozow wurde aufgegeben .

Südöstlich von B r z c z t n y wurde eine am 30. Sep -

tember vom Gegner besetzte Höhe im Sturm wie -

der gewonnen .

Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen

Auf der ganzen Ostfront machten die verbündeten

Truppen Fortschritte . Sic drängten dem dnrch den

Geist er - Wald zurückgehenden Feinde scharf nach ;

Nachhuten wurden geworfen .

Bei Abwehr rumänischm Angriffe beiderseits des

Rothen - Thurm - Passes wurden zwei Offi¬

ziere , 133 Mann , gefangen genommen .

Südlich von H o e tz i n g (Hatszeg ) wurde den

Rumänen der Grenzberg S i g l e u entrissen . Bei

O r s o v a ist wieder Gelände gewonnen .

SalrankriegsjchauplaH .

Heeresgruppe des General -

seid Marschalls von Mackensen .

An mehreren Stellen zwischen Donau und

Schwarzen Meer griff der Feind an . Er wurde

abgewiesen .

Mazedonische Front .

Außer kleineren vergeblichen Vorstößen brach ein

feindlicher Angriff westlich der Bahn M o n a st i r -

F l o r i n a vor den bulgarischen Stellungen zu -

sammen .
Dedeagatsch wurde vom See her ohne wesent -

liches Ergebnis beschossen .

Der erste Generalquartiermeister : v . L u d e n d o r s f.

fassenden Angriff deutscher und bulgarischer Trup -

Pen durch Flucht zu entziehen . Nach _
den jetzt vor¬

liegenden Meldungen ist der Feind bei seinem Rück-

zug vor unseren aus Rustschuk anrückenden Truppen

den aus Tutrakan kommenden bulgarischen

Truppen in die Arme gelaufen . Nur

wenige versprengte Gruppen konnten

sich auf Kähnen über die Donau zurückretten . D i e

rum ' änifcheArmee büßte bei dieserGe .

legenheit 3 Brigaden ein . Es handelt sich

ausschließlich um Infanterie und Kavallerie . Ar -

tillerie führte der Gegner nicht bei sich . Der bul -

garisch ? Boden ist wieder frei vom Feinde .

Zentrum unö Kanzler.
O Berlin , 6 . Oktober 1916.

Es ist bisweilen rührend , zu sehen , wie Leute , die

sonst stets das Zentrum bis aufs Messer bekämpft

haben , sich jetzt bemühen , völlige Uebereinstimmung

zwischen sich und der Zentrumspartei festzustellen .

Natürlich handelt es sich um die Ka n z l e r f r o n d e .

Zum GeneralsturM mächte man alles sam¬

meln , und da wäre sogar das Zentrum willkommen .

Gewiß gibt es auch int Zentrum kleine Kreise , die

mit Bethmann -Hollweg unzufrieden sind . In

Bayern haben sie bekanntlich die Parole ausgege -

ben : Nicht stürzen , aber auch nicht stützen ! Aber es

handelt sich hier nur um wenige , die es für gut be-

finden , ihre eigenen Wege zu gehen . Die Poli¬

tik der Reichstagsfraktion des Zentymns

bewegt sich in anderen Bahnen .

Auf der jüngsten Tagung des Reichsaus »

s ch u s s e s der Zentrumspartei in Frankfurt

ist das Thema : Zentrum und Kanzler natürlich

auch behandelt worden . Wie das Dortmunder Zen -

truinsblatt , die Tremonia (Nr . 277 ) mitteilt ,

herrschte dort -unter alle » Maßgebenden des Zen -

trum 's in Nord - und Süddeutschland Einstim -

ru i g k e i t darüber , daß die Zentrum spar -

tefeine Fronde gegen die gegenwär -

iia -c Ä tujkJi fi.ii .mua i u .Meie .* e.r

Zeit nicht mitmacht . Weiter schreibt das

Blatt :
„Wir tun nicht mit , wenn man den Reichskanzler

um deswillen stürzen will , weil er angeblich der

Sozialdemokratie zu weit entgegenkommt , wir tun

nicht mit , wenn man ihn stürzen will , weil er in

der Frage des U -Bootkrieges angeblich nicht scharf

genug ist . Die Sorge um die Stelljung der Reichs -

leitung gegenüber der Sozialdemokratie ist verfehlt

und verfrüht , sie muß gegenüber den anderen wich-

tigeren Sorgen des Tages zurücktreten . Und wie

der U - Bootkrieg zn führen ist , will

das Zentrum lediglich den berufenen

Instanzen überlassen . Das Zentrum

steht nach wie vor auf dem Boden , den die Partei

seiner Zeit im Reichstage djurch den Mund des Vor -

sitzenden seiner Reichstagsfraktion , Herrn Dr .
Spahn , eingenommen hat . — Das Zentrum hat
andererseits keine Ursache, sich als eine besondere
Schutztruppe für die Person des gegenwärtigen
Reichskanzlers zu geriren : es beurteilt den Reichs -

kanzler rein sachlich nach seinen Taten und nach
seiner Stellung zu den Forderungen der Zen -

trumspartei . Tritt der Reichskanzler für diese
Forderungen ein , dann unterstützt es ihn in diesen
Dingen , tritt der Reichskanzler gegen diese Forde -

rungen ein , dann bekämpft es ihn . Aber ü b e r

a l̂len Kämpfen steht dem Zentrum die

Sorge für das Wohl des deutschen Vol¬

kes und Vaterlandes , für die notwen¬

dige Einigkeit und Geschlossenheit
in 'dieser schweren Zeit .

"

Wann wird der Unfug , zu versuchen , das Zen -

trum in die Kanzlerfronde einzuspannen , einmal

qufhören ? —

verschiedene Kriegsnachrichten .
Der mißlungene Ausflug über die Donan .

Die französische Presse erging sich alsbald , nach-
dem bekannt war , daß die Rumänen südlich Bukarest
über die Donau in bula ^ ' ' ^ 3 Gebiet eingedrungen

. fcico . . in ..saurmitiMie .il Lollnuaaen . iütu :

sprach z. B . das Wort aus , daß die rumänische
Offensive den Mittelmächte » die letzten Illusionen
geraubt habe . Der Matin dankte der rumänischen
Armee bereits dafür , daß sie den Weg vom Norden

nach dem Balkan geöffnet habe . Mackensen würde

nun einfach von hinten angegriffen werden . Herv6

äußerte dagegen in seiner Victoire starke Beklem -

niungen : er fragt sorgenvoll , ob denn die Rumänen

auch stark genug seien , um einen solchen Coup zu
wagen . Rußland müsse Rumänien jetzt zu Hilse
kommen . Der Gaulois schreibt , daß der Donau -

Übergang der Rumänen auf Antreiben des Vier -

Verbandes erfolgt sei , um ein Faustpfand an bnl -

garischem Boden zu erhalten .
Es ist gut , daß man diese Hoffnungen kennt , nach-

den: das kurze Unternehmen fo kläglich gescheitert ist.

Die Staatenlose !» in Nordschleswig .

Kopenhagen , 7. Okt . (W .T .B .) Politiken mel -

det : Wie in parlamentarischen Kreisen bestimmt ver -

lautet , wird die dänische Regierung in nächster Zeit
Verhandlungen mit der deutschen einleiten über
eine Lösung der Frage der Staatenlosen in Nord -

schleswig . Diese Verhandlungen sind von vornher »

ein der Zustimmung aller Parteien des dänischen
Reichstages sicher . Sie werden auf Grund des däni *

fchen Angebots geführt , allen Staatenlosen dadurch
das dänische Staatsbürgerrecht zu verleihen , da^
dem dänischen Gesetz über das dänische Staatsbür -

gerrecht von 1898 rückwirkende Kraft gegeben wird ,
sodaß alle Staatenlosen unter das Gesetz fallen .
Eine Folge dieser von dänischer Seite erstrebten Lö-

sung würde es sein , daß kein Staatenloser zum

deutschen Kriegsdienst herangezogen werden könnte .

Friedensgerüchte in Amerika .

London , 7 . Oktober . (W .T .B . ) Das Reutcrsche
Büro meldet aus N e w y o r k : Die Friedens -

g e r ü ch t e sind wieder aufgelebt lind haben
die Börse beeinflußt . Viele Bankfirmen waren der

Meinung , die Gerüchte feien verbreitet worden , um
den Kurs der Kriegswerte zu erschüttern .

& -

Griechenland .
Athen , 7 . Oktober . (W .T .B .) Meldung der Ageuce

S
avas . Es wird versichert , daß der Deputierte
"te s a n o , ehemaliger Minister und ehemaliger

Direktor des politisch?» Kabinetts des Königs , das

neue Kabinett bilden werde .

Athen , 7 . Oktober . Agence Havas . Aus C a nea

wird gemeldet : Eine Klasse der Gendarmerie ist von

der provisorischen Regierung ausgerufen worden .

Die Leute haben sich gestellt . 200 griechische Kolo¬

nisten in Rußland und Aegypten haben warme Zu -

stiinniungserklärnngen an Venizelos gerichtet . Die

Bewohner von Samos haben Venizelos Huldigungen
dargebracht . S o f u l i s wird zum Gouverneur
von Samos ernannt werden .

deutschlanö .
Berlin , 7 . Oktober 1916 .

Christlich-Soziale unö üie Juden in Wien.
In einem Artikel „Burgfriede und Konfession "

bespricht die Frkf . Ztg . (1 . Morgenblatt voni 7 . Ok-

tober ) das im Krieg erträgliche Verhältnis zwischen
den Christlich -Sozialen und den Juden iu Wien .

Zum Schluß heißt es :
Die judenfeindliche Gesinnung zie ĥt ihre Nahrung

ja doch zu einem wesentlichen Teil aus der ungleichen

Verteilung des jüdischen Elements auf die verschiedenen

Bevölkerungsklassen , die eine „Verjudung
" bestimmter

Berufe zur Niemandem — am wenigsten den Juden

selbst — erfreulichen hat . Gäbe es ein Mittel , die

Juden aus der einen städtischen Mittelklasse , in die sie

durch die Entwicklung hineingedrängt worden sind , wie -

der hinaus in das Volksganze zu führen und sie dort

gleichmäßig zu verteilen , so wären sie längst in der
hundertfachen Mehrheit verschwunden und niemand
würde an ihnen Anstoß nehmen , ohne daß darum ihre
spezifischen Fähigkeiten , die größere sauerteigartige Le -
bendigkeit vor allem sür das Ganze verloren gegangen
wäre .

Doch das sind Wünsche , deren Erfüllung in keines
Gesetzgebers Macht mehr steht . Man muj ; sich heute
mit

^ so winzigen Symptomen , wie es die Annäherung
zwischen einer prinzipiellen antisemitischen Mehrheit
und der jüdischen Minderheit ist , umso mehr begnügen ,
als bei dem unfreiwilligen , durch d>e Kriegsereignisse
herbeigeführten Massenzudrang ostjüdischer Elemente
und deren nicht immer einwandfreier geschäftlichen Be »

tätigung eher das Gegenteil zu befürchten gewesen wäre .
Was hier gesagt ist , trifft zum Teil auf die Vep-

Hältnisse anderwärts zu.
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Deutscher Reichstag.
Hauptausschusz des Reichstags .

Berlin , 8 . Okt. ( W .T .B . ) Den weiteren V e r h a n d-
lungen im Hauptausschutz des Reichstags
wohnten autzer den im Vormittagsbericht genannte »
Mitgliedern der Regierung die Staatssekretäre Dr .
Lisco und Gras R oedern bei . Nachdem noch
Redner der Fortschrittspartei und der Konservativen
gesprochen hatten , gingen die Staatssekretäre v . Jagow
und Dr . Helfferich auf die Ausführungen der Vor -
redner ein und beantworteten eine Reihe gestellter Fra -
gen . Sodann führte ein Zentrumsredner die Erörte -
rung weiter , dem ein konservativer Redner folgte . Hier -
auf nahm Staatssekretär v . Capelle , Chef der
Reichskanzlei Exzellenz Wahn schaffe , der meck -
lenburgifche Bundesbevollmächtigte und Staats -
fekretär Dr . Helfferich das Wort zur Aufklärung
und Richtigstellung verschiedener Fragen und Angaben .
Auf Wunsch eines Zentrumsabgeordneten gab Staats -
sekretär v . Jagow Auskunst auf eine Reihe weiterer
prägen . Hierauf vertagte der Hauptausschutz die Weiter -
beratung aus Samstag vormittag . Die Parteien im
Hauptausschuh waren ursprünglich übereingekommen ,
den nächsten Dienstag sür Fraktionssitzungen freizü -
lassen . Diese Vereinbarungen wurden heute mit Rück -
ficht aus die lange Dauer der Erörterungen über die
auswärtige Politik und sonstiger damit zusammen -
hängender Fragen dahin geändert , datz der Hauptaus -
schütz am Dienstag noch zu einer Sitzung zusammen -
treten

^ soll, die aber auf die Stunden von 9 bis 12 Uh "
beschränkt werden soll. So soll versucht werden , die
Verhandlungen vor Mittwoch nächster Woche , an wel¬
chem Tage die Vollversammlung wieder zusammentreten
wird, zu Ende zu bringen . Sollte sich dies nicht ermög -
lichen lassen, so datz am Mittwoch der Vollversammlung
nicht Bericht erstattet werden könnte, so wäre die Folge ,
datz die weiteren Sitzungen der Vollversammlung wie -
derum hinausgeschoben werden mutzte» ;

öaöen .
Karlsruhe , 7 . Oktober 1916.

Sargelöloser verkehr.
Nach einer zwischen der Zoll - und Steuerdirektion

und dem Badischen Sparkassenverband getroffenen
Vereinbarung können Steuerpflichtige , die ein Gut -
haben bei einer Sparkasse besitzen, ihre regelmäßig
wiederkehrenden Zahlungen an die Steuereinnehme -
rei ohne ihre jedesmalige Mitwirkung durch die
Sparkasse begleichen lassen . Wer davon Gebrauch
machen will , muß durch Vordrucke , die von den Spar »
kassen und Steuereinnehmereien unentgeltlich abge -
geben werden , bei der Sparkasse einen schriftlichen
Antrag stellen .

*

Lebensmittelversorgung.
Die Sicher,̂ ellung öes Seüarfs an Milch

und Speisefett .
Berlin , 4 . Oktober . (W .T .B .)

l .
Die Sicherstellung des Bedarfs an

S peisefetten und die SichersteIluig i> e §
Milchbedarfes für die Bevölkerung sind die
schwierigsten aller kriegswirtschaftlichen Probleme .

Im Frieden wurde ein großer Teil des Fettbe -
darfes durch Einfuhr von Fetten aus dem Ans -
lande und dann vor allem durch unsere Schweine
gedeckt, zu deren Mästung ausländische Gerste und
andere Futterstoffe in außerordentlichem Umfange
bezogen wurden . Auch die Einfuhr von Stoffen
für die Margarine -Bereitunig spielte für unsere
Fettversor,gung , die Einfuhr von ölhaltigen Fut -
termitteln zur Erzeugung fettreicher Milch für
unsere Milchversorgung und daimit zugleich für
unsere Fettversorgung eine ganz bedeutende Rolle .
Nach Fortfall des größten Teiles dieser Einfuhr
hat die Fettversorgung naturgemäß wesentlich nach-
gelassen . Die deutsche Technik und Wissenschaft hat
zwar durch Nutzbarmachung aller möglichen Fett¬
quellen sich mit Erfolg bemüht , die entstandene
Lücke etwas auszufüllen . Auch die Einschränkung
des Seifeverbrauchs , die Schaffung von Ersatzstoffen
für Seife hat Vorteile gebracht . Aber eine einiger -
maßen ausreichende Vorsorgung der nicht landwirt¬

schaftlichen Bevölkerung mit Speisefetten ist nur
niöglich , wenn das M i l ch f e 1t % sorgsamer Ver¬
teilung hierfür herangezogen wird .

Mü schwerem Herzen und nach gewissenhafter
Prüfung des Für und Wider sind die Stellen , in
deren Hände die Sorge für unsere Kriegswirtschaft
gelegt ist , an die gesetzliche Regelung der Fettver -
sorgung und der Milchversorgung herangegangen .
Die feste Ueberzeugung , daß ohne gesetzliche Orb -
nung bei der nicht wegzuleugnenden außecordent -
lichen Knappheit an Speisefetten und auch an Milch
große Bezirke unseres Vaterlandes einem wirklichen
Notstände entgegengehen würden , während andere
Gegenden sich auf diesem Gebiete in einem gewissen
Wohlstande befinden , hat unÄweisbar dazu ge-
nötigt , nach einheitlichen . Gesichtspunkten die Milch -
und Fetterzeugung zu regeln und eine
gleichmäßige Verteilung des erzeugten
Fettes , sowie eine möglichste Sicherstellung des
notwendigen Milchbedarfes anzustreben .

Für die landwirtschaftliche Bevöl -
k e r u n g, welche gerade bei der Milcherzeugung
besonders hohe Mühe und Kosten aufwenden muß ,
bedeutet das Änen schweren und tief e m p -
fundenen Eingriff in ihre Wirtschaft . Die
Möglichkeit einer einigermaßen reichlichen Versor -
gung durch selbsterzeugte Milch <unö Butter bildete
bei der Landbevölkerung neben der Versorgung
durch selbsterzcugtes Schweinefleisch und Speck eine
der Grundlagen ihrer Hauswirtschaft und einen ge-
wissen Ersatz für das Fehlen aller der vielen Vor -
teile und Annehmlichkeiten , die die städtische Haus -
frau in ihrer Wirtschaft genoß . Aber die Notwen -
digkeit , die städtische Bevölkerung und vor allem die
schwer arbeitende Industrie -Arbeiterschaft mit aus -
reichendem Fett und solche Äevölkerungs -Gruppen ,
die zu ihrer Ernährung Vollmilch nicht entbehren
können , mit Milch zu versorgen , hat schärfere Maß -
nahmen zur Herbeifüchung eines gewissen Aus »
gleichs notwendig gemacht .

In Gegenden , wo auch die kleineren Land -
Wirte und vrgWalwnden Arbeiter sich gewöhnt
halben, ihre irgend entbehrliche Milch zur Molkerei
zu bringen , ist der Wandel der Dinge nicht so fühl -
bar . In den vielen Gegenden aber , wo im Bauern -
betriebe selbst Butter hergestellt wird , ist der Ein -
griff schwieriger wird und viel tiefer empfunden .

Auch für die städtische Bevölkerung , so-
w^it sie bisher noch einigermaßen mit V o I l m i Ich
gersorgt war , bedeutet die notwendige Neuregelung
eine unwillkommene Abkehr von alten
Gewohnheiten . Denn , um genügend Butter zu
beschaffen , ist es nötig geworden , den Vollmilch -
verbrauch wesentlich zu beschränken und eine
Neuregelung des Milchverkehrs vorzuschreiben , die
für vieltz Gegenden eine schmerzlich empfundene
Veränderung in die bisherigen Lebensverhältnisse
bringen wird .

Die Milch entzieht sich in nochvicl
stärkerem Maßealsalle anderen Nah -
rungsmittel der Reglementierung .
An unzähligen Stellen erzeugt , muß sie sofortigem
Verbmuch zugeführt werden , weil ihre Haltbarkeit
von allergeringster Dauer ist . Eine Rationie¬
rung der Bevölkerimg , wie sie bei fast allen an -
deren Nahrungsmitteln möglich ist, läßt sich bei dpi
Milch nur in . bescheidenem Umfange
durchführen .

Denn wegen ihres Eintagslebens sind der Mög -
lichkeit, sie von Orten des Ueberflusses an Orte des
Bedarfes zu bringen , feste Grenzen gesetzt . Dazu
kommt , daß gerade in den Wirtschaften , in denen
die Milch erzeugt wird , eine Abgrenzung
des Bedarfs äußerst schwierig und jeden »
falls sehr gefährlich ist . Es muß alles ver -
mieden werden , um dem Selbsterzeuger durch zu
starke Beeinträchtigung seiner Wirtschaftshaltung
die Liebe zur Sache zu nehmen . — Jeder weiß ,
welche Mühe und Arbeit notwendig ist, um die
Miläi -viehwirtschaft auf der Höhe zu halten ? wie in
den Wirtschaften alle Mitglieder des Hausstandes
von früh bis spät tätig sein müssen , um für das
Vieh zu sorgen . Würde man hier aus allzu starrem
Schematismus und aus dem Bestreben einer
Gleichmache:« heraus zu einer festen Abgrenzung
des Bedarfes schreiten , so würde als die Folge wahr -
scheinlich eine Schädigung der Milcherzeugung und
damit eine Schädigung der Gesamtheit ereicht wer¬

den . Deshalb hat man d a v ojr abgesehen , im
Gesetze dem Bedarf der Selbstversorger
ein fest es Maß vorzuschreiben . Man
darf zu unserer Landbevölkerung das Vertrauen
haben , daß sie sich des Ernstes der Zeit bewußt ist,
keine Verschwendung mit der Milch treibt und
schließlich auch um ihres eigenen Vorteils willen die
Vollinilchinenge dem Zwecke der Allgemeinheit
dienstbar macht , die sie nicht notwendig in ihrer
Wirtschaft gebraucht . Sollten sich Mißstände an
einzelnen Stellen ergeben , haben die lokalen Be -
hör >m die Möglichkeit , einzuschreiten . —

Was der Selbstversorger nicht für sich
und seine Wirtschaft gebraucht , foll nun
der Allgemeinheit dienen , damit der not -
wendige Bedarf der vollmilchberechtigten Bevölke -
rung an Frischmilch sichergestellt und im übrigen
alle verfügbare Vollmilch zur Fettgewinnung her -
angezogen wird .

Staüt unü Land.
Von einem kleinen Angestellten erhalten wir sol-

gende Zuschrift über das bekannte Thema :
In Ihrer von mir hochgeschätzten Zeitung erschien

am Donnerstag , den 5. Oktober, eine aus den Badlschen
Nachr. entnommene Kritik, die nach mehr Ueberwachung
auf den Bahnhöfen rief derjenigen Personen gegen -
über, die sich Sonntags auf dem Lande etwas Butter ,
Eier usw . mitnehmen oder angekauft haben . Jener
Kritiker kennt, die Verhältnisse , die der Krieg in den
großen , zum Teil auch in den kleineren Städten ge-
schaffen hat , in der Ernährungsfrage sehr wenig , oder
aber , er will diese nicht kennen, denn sonst würde er
die Behörde nicht um strengere Matznahmen auf dem
Gebiete anrufen . Denn wenn dem Gehört geschenkt
würde, würden dadurch die Mißstände einerseits in den
Städten nicht besser bezüglich der Ernährung der unteren
Volksmassen , andererseits würden die Landbewohner
sich auch dann nicht gut bewegen lassen, mehr Produkte
an die Kommunalverbände abzuliefern . Also der Zu -
stand würde eher ein schlechterer als ein besserer wer -
den . Wenn Leute Sonntags hinausziehen auf das Land ,
um durch Bestechlichkeit und Ueberbietung Etzwareu sich
zu verschaffen, so kann dieses ein schlimmes Unrecht ge-
nannt werden . Das sind aber in der Regel nur solche
Leute , die über viel «Geld zu verfügen haben und so durch
ihr Vorgehen den ärmeren Volksschichten in den Städten ,
die ohnedies recht knappen Lebensmittel an Butter ,
Eiern usw . noch knapper zu machen suchen . Es zeigt
wenig Verständnis vonseiten dieser Leute , gegenüber den
unbemittelten sich auf die vorerwähnte Art Lebensmittel
auf den Ortschaften zu verschaffen . Wer Geld genug
hat, ist immer noch eher imstande , sich in der Stadt dies
und jenes , z . B . Fische, Wildpret , Konserven und der»
gleichen zu verschaffen, als der wenig Bemittelte .
Zudem ist es ein offenes Geheimnis , datz vielfach für
sogenannte bessere Kreise von vielen Geschäftsleuten
mehr Fürsorge in der Lebensmittelzuweisung iubezug
auf einige Artikel getroffen ist, gegenüber der ärmeren
und ärmsten Bevölkerung . Anders liegen daher die Ver -
Hältnisse, wenn die letzteren aus den Städten auf dem
Lande bei Angehörigen Umschau halten , um etwas
Butter , Eier usw . erhalten zu können . Der Besitz von
Butter -, Eier - , Fleisch - und andern Lebensmittelkarten
ist wertlos , wenn man die Waren vielfach gar nicht
erhält , die die Karten vorsehen , oder nur eine minimale
Menge . Viele Landbewohner stehen eben auf dem
Standpunkt — und meines Erachtens nicht mit Anrecht— , datz sie, wenn sie an ihre Angehörigen in den Städten
nichts abgeben dürfen , auch keine Butter , Eier usw . an
die Kommunalverbände .abführen . Bielfach herrscht dort
die Ueberzeugung , datz ihre ländlichen Erzeugnisse doch
nicht zweckmäßiger Weise zur Verteilung gelangen , son-
dern die Hotels , Kurhäuser und besonders die Kondito -
reien zugewiesen erhalten und infolgedessen überwie -
gend nur den wohlhabenden Kreisen zugute kommen.
Da ist sicher etwas daran . Also rufe man nicht nach der
Behörde um strengere Maßnahmen auf oben angeführ -
tem Gebiete , sondern strebe ganz darnach, datz die
Lebensmittel eine gerechtere Verteilung er-
langen , das Jagen nach Butter , Eiern usw . auf dem
Lande nimmt dann von selbst ein Ende . Wir haben
geWitz Leute auch unter den niederen Bevölkerungs -
schichten , die den Ernst der traurigen Zeit noch nicht er-
faßt haben, aber auch das Zurufen mit dem gefüllten
Magen „durchhalten " ist keine Kunst . Wirkliche Not
leiden und aushalten ist etwas anderes und mutz selbst
miterlebt fein I
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ChrmÄ.
Aus Sa >sn.

c? Karlsruhe , 7 . Oktober . Der Evangelische Ober -
kirchenrat hat die Geistlichen der badlschen Landes -

Chronik öes zweiten Kriegsjahres.
8 . Oktober 1915. Englische und französische An-

griffe an der Westfront abgeschlagen . — Die
Franzosen verlieren die wichtige Höhe südlich Lein -
trey . — Russische Niederlage bei Czartorysk . —
Erstürmung russischer Stellungen bei Garbunowka .
— Donauübergang der verbündeten Truppen ab»
wärts Semendria .

kirche auf die G o l d a n k a u f s st e l l e n aufmerk «
sam gemacht und sie ersucht , dieses vaterländische
Unternehmen nach Kräften zu fördern .

X Karlsruhe , 7 . Okt. Die letzte Nummer der Zeit -
fchrift für badische Verwaltung und Verwaltungsrechts -
pflege bringt eine sehr interessante Abhandlung des im
Ruhestand lebenden Senatspräsidenten Buch über die
Vorbildung der badlschen VerwaltungS -
beamten , worin auch auf die so verantwortungsvolle
nud schwere Ausgalbe der Bezirksbeamten und
B ü rg e r m e i st e r in der jetzigen Kriegszeit hinge -
wiesen und folgendes gesagt wird : „Als Offiziere des
neuen Wirtschaftsstaates stehen unsere Verwaltungs -
beamten Schulter an Schulter mit den Vertretern der
Selbstverwaltungskörper und in enger Fühlung mit den
beteiligten Erwerbsständen in hartem Kampfe gegen die
Hungerblockade, durch die es England unter wohlwollen -
der Duldung Amerikas durch die Vergewaltigung unserer
neutralen Nachbarn gelungen ist , uns den Kriegszustand
zu einem Belagerungszustand zu verschärfen. Die sich
kreuzenden und oft bitter bekämpfenden Interessen von
Stadt und Land, Landwirtschaft und Industrie , Erzeuger
und Verbraucher sollen sie nach dem Kompatz des Ge -
meinwohls lenken und ausgleichen .

"
<P Bruchsal , 6 . Oktober . Einen : aus Arbeiter -

kreisen geäußerten Wunsch entsprechend , hat der
Stadtrat die Abgabe einer Tasse Kaffee
zum Essen in der Kriegsküche zum Preise
von 10 Pfg . genehmigt . — Die Kartoffelve r -
kaufspreife wurden für die nächste Zeit wie
folgt festgesetzt: a) bei Abholung an der Bahn auf
4.75 Mk . pro Zentner : b) bei Abholung im Keller
auf 6 Pfg . pro Pfund .

: ! : Neuthard bei Bruchsal , 7. Oktober . Beim
Buch ein sam mein stürzte der Ivjährige
Sohn des seit Kriegsbeginn im Felde stehenden
Landwehrmannes Franz W e i n m a n p
vonein enkBaumab und erlitt so schwere Ver «
letzungen , daß er kurz darquf starb .

Freiburg , 7 . Oktober . Zwei Söhne des Redak -
teurs des Freiburger Bote , Leutnant der Reserve
beim Infanterie -Regiment Nr . 113 Wilhelm
Müller und Leutnant der Reserve Heinrich
Müller beim Neserve -Jnfanterie ->Regiment Nr .
III wurden mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse
ausgezeichnet .

) Z( Freiburg , 7. Oktober . Der Bad i sche
Bauernverein hat an das kgl . stellvertretende
Generalkommando des 14. Armeekorps eine Ein -
gäbe gerichtet , worin ersucht wird , die möglichst
zahlreiche Beurlaubung von Winzern , K ü -
fern und ihrer Söhne zur Bewältig » ng
der Herb st arbeiten anordnen W wollen . Eine
Allgemeinverfügung des Kriegsministeriums hat die
Erfüllung dieserBitte zugesagt .

) - ( Freiburg , 7. Oktober . In dem Landbezirk
Freibnrg fand eine polizeiliche Kontrolle der S a -
latö l - Ersatzm ittel statt , wobei sich ergab ,
d>aß mit Ausnahme einer einzigen Probe sämtliche
zum Verkauf genommenen Ersatzmittel verdorben
waren . Es erfolgte Bestrafung der Verkäufer sowie
Vernichtung der Vorräte .

W Oberlauchringcn , G . Oktober . Der 67jährige
Landwirt Benjamin Müller war init Obstbrechen
beschäftigt . Er stürzte dabei von einem Apfelbaum
und zog sich schwere Verletzungen zu, denen er zum
Opfer fiel .

Engen , 6 . Oktober . Frau I . Schießer Wwe .
hat den Angestellten und Arbeitern der
drei Schießerschen Fabriken Radolfzell , Stockach und
Engen eine Spende von 10000 Mk . ge -
stiftet , die als Beitrag zum Lebensmitteleinkauf
(Kartoffeln iusw.) gedacht ist und in zwei Teilen im
Oktober und Dezember zur Auszahlung kommt .

. : . Oehningcn bei Radolfzell , 6 . Okt . Der Kirchen -
steuererheber Josef Diener ist von einem
Birnbaum zu Tode gestürzt . Nach ändert -

m

tiefe .
Die Geschichte eines Stiefkindes .

Von M . K ö ck.
(Nachdr. verboten .)

23 ) ( Fortsetzung.)

Alle kindliche Liebe — weil immer zurückgewie »
sen — zutiefst in ihrem Innern geschlummert , brach
nun niit elementarer Gewalt hervor . Wie einst der
junge Lehrer der Zielpunkt ihrer Schwärmerei war ,
wie der berechnende , gewissenlose Mann eine hef»
tige Sinnesleidenschaft in ihr entfacht hatte : so
weckte jetzt das liebevolle Wort , die sanfte Mütter »
lichkeit, die ehrwürdige Reinheit Schwester Josefas
eine an Vergötterung grenzende Liebe jund Vereh -
rung im Herzen des jungen Mädchens . Die Klo -
fterfrau , die die Gefühle Lieses aus deren beweg -
lichen Zügen las , verstand es , das heiße Eisen zu
schmieden . Sie wies mit feinem Takt alle lieber -
fchwenglichkeiten Lieses zurück und nützte die Be -
reitwilligkeit des Mädchens , alles blindlings zu
tun , was Schwester Josefa wünschte , zur Erreichung
ihres pädagogischen Zieles aus . Sie gewöhnte Liese
an Gehorsam , Gefälligkeit und Bescheidenheit . Sie
wußte z . B . , daß Liese gegen einen gewissen Mitzög¬
ling eine tiefe Abneigung hatte . Es war ihre Ri -
valin im Gesang . Früher konnte Liese wütend
werden , wenn Eva , die zweite Solosängerin , mehr
Solopartien bekam als sie oder wenn Schwester
Aloisia sie belobte . An ? liebsten wäre sie ihrer
„Feindin " an die Gurgel gesprungen und hätte sie
gewürgt . Da sie das aber nicht konnte , so äußerte
sich ihr Zorn in allerlei kleinen Bosheiten , unter
denen die sanfte Eva , welche nicht im mindesten
kampflustig war , sehr litt .

Nun ereignete es sich eines Tages , daß Schwester
Aloisia unschlüssig war , welche der beiden Solostim¬

men ein besonders schönes Solo singen solle. Fast
gefiel ihr die Vortragsart Evas besser, doch Lieses
Stimme war entschieden voller und reiner . Als sie
noch ikNschlüssig aus die beiden Mädchen blickte,
welche dicht neben dem Harmonium standen , geschah
das Unglaubliche . Liese sagte plötzlich:

„Liebe Schwester , lassen Sie Eva singen , sie kann
es viel besser als ich .

"
Schwester Aloisia war sehr überrascht , denn sie

hatte schon vielen Eifersuchts - und Zornesausbrü¬
chen Lieses beigewohnt .

Sie machte jedoch nicht viele Worte und sagte :
„Nun ja , wenn Du Eva diese Freude machen

willst , so soll sie es übernehmen ."
Beide Mädchen waren hochrot Hör Erregung :

Liese aus innerer Freude , daß ihr diese Ueberwin -
dnng gelungen war , und Eva aus freudiger Ueber -
raschung über die Sinnesänderung ihrer bisherigen
Feindin . Sie drückte Liese herzlich die Hand nnd
sagte nur :

„Ich danke Dir , Liese ."
Aber diese fühlte , daß sie jetzt eine Freundin an

dem stillen Mädchen habe .
Schwester Aloisia berichtete der Präfektin :
„Ich glaube , -unsere Liefe wird jetzt brav . Sie hat

heute ein für sie großes Opfer freiwillig gebracht . "
Und sie erzählte das Vorkommnis . Ueber das

Gesicht der Präfektin huschte ein Lächeln
verklärter Freude . Sie hatte neulich zu Liese über
die Selbstbeherrschung , die Abtötung ungeordneter
Begierden , die Selbstüberwindung gesprochen . „Wer
Herr ist seiner selbst, ist Herr der Welt, " hatte sie
ihr gesagt . Und „ ich vermag alles in dem , der mich
stärkt "

: „Gott zulieb " — solch kräftige , kurze , mar -
kige Worte sprach sie in stillen Stunden zu der ge-
spannt horchenden Schülerin . Wie gute 'Samen -
körner in bisher brach liegendes 'Erdreich , fielen
diese Worte in das Herz Lieses . Wie ein Hauch aus
einer ganz , anderen Welt berührte solche Lehren ihre

matte , verschmachtende Seele und erfrischten sie .
Schloester Josefa sah , daß die Samenkörner keim-

ten . Sie dankte dem König im Herzen , daß er ihr
Macht gegeben hatte über dieses Menschenherz .
„Alles für Dich und nichts für mich ! " sagte sie mit
einem Blick auf ihr Kruzifix . Und als Liese kam
und ihr freudig von ihrem Verzicht erzählte und
zuletzt fragte : „Sind Sie zufrieden ? War ich brav ? "

da streichelte sie zärtlich Lieses wirres Haar und
sagte :

„Bravo , Kleine . Aber das ist erst der Anfang .
Liese m'uß sich täglich von neuem zusammen nehmen ,
daß aus der schlimmen eine brave Liese wirdl Und
nicht nur deshalb brav sein , daß ich Freude habe ,
sondern , daß der liebe Gott mit Dir zufrieden sein
kann . — Nun aber hilf mir , diesen Aktenkasten zu-
sammenräunren ."

Liese , die eine abgesagte Feindin alles peinlichen
Ordnens war , half nun mit großem Eifer beim Ab -
stauben und Zusammenschichten der alten , vergilb¬
ten Papiere , als fei dies ihre Lieblingsbeschäftigung .

Lieses religiöses Wissen war sehr mangelhaft . Das
bißchen Katechismus , das sie in der Schule mit
Mühe gelernt , hatte sie längst vergessen . Zu Hause
war nie über Religion oder religiöse Dinge ge-
sprachen worden . Man hatte zwar mehrere Hei -
ligenbilder an der Wand , ging hie und da in die
Kirche , wenn es gerade leicht und bequem sein
konnte , betete dort ein paar Vaterunser , fuchtelte
mit der Hand vor den Augen , als wenn Man eine
Fliege verscheuchen wollte , schaute verständnislos
zum Altar und dem etwa gerade zelebrierenden
Priester und ging dann eiligst wieder fort .

Frau Raimund war dabei durchdrungen von dem
Bewußtsein , eine der besten Christinnen zu sein , nicht
so eine Taiuscliristin wie die Frau Schinagl , die nie
einen Fuß in die Kirche setzte , die auch keinen Frei -
tag hielt : o , wie war das bei uns anders ! Da gab
es Freitags nie Fleisch , nur Mehlspeisen . Weil aber

ihr Mann kein Freund von Süßigkeiten war , so
servierte sie gewöhnlich — Schinkenfleckerl , — deli¬
kat konnte sie 's bereiten : oder Schinkenomeletts ,
dann wieder Speck - oder Tirolerknöde ! oder Kram -
melpogatscherl , lauter ungezuckerte Mehlspeisen .
Abends gab es gewöhnlich Blut - oder Leberwürste ,
denn Freitag war der Hanptwursttag beim Goldenen
Ochsen am Margaretenplatz , so gut wie dort »varen
die Würste nirgends , nun , und in einer Blut - oder
Leberwurst ist doch kein Funken Fleisch drinnen !
Ja , sie war eine sehr gute Katholikin , die Frau Rai -
mund ! (Fortsetzung folgt .)

Theater unö Musik.
Großh . Hoftheater . Morgen Sonntag , nachmittags

2 Uhr, findet die erste Nachmittagsvorstellung ..Herr -
schaftlicher Diener gesucht" bei besonders ermäßigten
Preisen statt. Abends L Uhr wird „Tannhäuser " auf -
geführt

Liederabend M . Philippi . Eine wahre Perle einer
reifen Liedermeisterin konnten wir am Freitag abend
im Museumssaale in der Basler Sängerin Maria
P h i i i p p i finden . Ausgestattet mit einem leuchten-
den, metallenen Stimmaterial , hat sich die Sängerin
eine vollauSgereifte Gesangstechnik , frei von « llem Raffi -
nement , und eine edel geformte Modulationsfähigkeit an-
geeignet . 'Dazu kommt noch eine empfindende Seele ,
die dem Liederborn den heißen Odem tiefsten Ausdruckes
einzuflötzei ? vermag . Die Vortragsfolge , welche Lieder
von Schubert , Wolf , Brahms , Strauß usw . auswies -
trug der Zeit entsprechend durchweg ernsten Charakter
und in manche 'Kriegswun 'de mag die hehre Kunst der
Sängerin ihren tröstenden Balsam geträufelt haben-
Herr Musikdirektor Erich Hamm acher aus Trier o "*
Flügel trug mit seiner geschmackvollen Begleitung ui>a
besonders durch die mit viel Energie "und Verständn ^

'

interpretierte ? - moIl -Sonate , op . 5, von I . Brabms v >e

zum schönen Gelingen des Abends bei . m r n c

"CD "
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Kadischer Skobachter Samstag, den 7. Oktober 1916

s Minuten langes Heulen der Sirenen und Dreiklang -

pfeifen gegeben .
4- Die Sammelzeichnungen der Karlsruher Volks -

schule auf die 5 . Kriegsanleihe ergab den Be -

trag von 22 953 Mk .
H . K . Vortrag über den Warenumsatzsteinpcl . Auf

Veranlassung der Handelskammer Karlsruhe
wird Herr Geheimer Oberfinanzrat Zimmermann
am Montag , den S. Oktober , abends 8% Uhr , im großen

Rathaussaal hier einen Vortrag über das Gesetz über

den W a r en n m s atz st e m pe l vom 26. Juni 1916

halten . Da die Angelegenheit für weite Kreise der Ge -

schäftswelt von großem Interesse ist, dürfte ein reger

Besuch des Vortrages zu erwarten sein .

Hoftheater -Konzerte . Wie in den vorangegangenen
Kriegswintern wird das Grofjh . Hoforchester auch in die -

ser Spielzeit Konzerte außer Abonnement , ca . vier , zu

mäßigen Preisen veranstalten . Als Solisten sind u . a.

der Königl . Sachs . Konzertmeister G . Havemann und

die Königl . B . Kammersängerin Hermine B o s e t t i

gewonnen worden . Das erste dieser Konzerte , welches
ein Beethoven -Abend sein wird , findet am 18. d. M .

unter Leitung des Hofkapellmeisters A . Lorentz im

Hoftheater statt . Ein Teil der Reineinnahmen wird

wiederum der hiesigen Kriegsfürsorge zugeführt werden .

Es wäre zu wünschen , wenn das musikliebende Publikum
der Residenz diesen Veranstaltungen ein reges Interesse
entgegenbringen würde .

Fahrradbereifung . Von zuständiger Seite wird

uns mitgeteilt , daß bis jetzt nur sehr wenig Meldungen
über Fahrradbereifungen eingegangen sind . Zur Mel -

5ung ist jeder verpflichtet , der sein Fahrrad nicht weiter

benutzen darf und bis 1 . Oktober die Bereifung nicht
abgeliefert hat . Wer bis IS . Oktober die Meldung
nicht einreicht , macht sich strafbar . Meldevordrucke sind
auf allen Polizeiwachen , den Gemeindesekretariaten und
>bei der städtischen Metall - und Gummiannahmestelle
(Karlstraße 30 ) erhältlich und bei einer dieser Stellen

auch wieder abzugeben .
X Nach einer Bekanntmachung über die Beschlag -

nähme und BestaudSerhebuug von Altgummi , Guinmi -

abfüllen und Regeneraten vom 1 . April 1916 sind alle

Gummiabfälle , Altgummi und Regenerate , sofern der

Vorrat,ein und derselben Person 1 Klgr . übersteigt , be-

schlagnahmt . Es finden sich aber in Haushaltungen und

Betrieben Gummiabfälle aller Art , die die bezeichnete

Menge nicht erreichen und es liegt im Interesse einer

weiteren Versorgung der Industrie mit 'Material für
die Herstellung neuer Gummiware , auch kleine Mengen
den Sammellagern für Gummi zuzuführen . Um den

einzelnen Personen , die für die Abgabe von kleinen

Mengen Gummi in Betracht kommen , die Ablieferung
möglichst zu erleichtern , hat das Rote Kreuz in der

Stefanienstraße 74 hier eine Sammelstelle geschaffen .

Es wird dies mit der Aufforderung zur Kenntnis ge-

bracht , Altgummi der bezeichneten Art dahin abzuliefern
oder zur Abgabe anmelden zu wollen . Die gesammelten
Abfälle werden dann an die zum Ankauf von Altgummi

Beauftragten abgeführt werden .

politische Nachrichten.
Ausland .

Wien , 7. Okt . (W .T .B . ) Nach Blättermeldungen
haben die drei Gruppen des Herrenhauses
gestern in mehrstündigen Beratungen die gleichlauten -

den Entschließungen angenommen , in denen sie den

Wunsch aussprachen , die berufenen Stellen möchten
Vorbereitungen zur Wiederaufnahme der

parlamentarischen Tätigkeit , besonders zur
Einberufung der Delegationen treffen . Diese Wünsche
werden heute dem Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh
überreicht werden .

London, 6. Okt. (W .T .B .) Einer Meldung des

Daily Telegraph aus N e w y o r k vom 3 . Oktober zu -

folge schloß die American International Corporation ,
die bei Kriegsanfang von der National City Banc ge -

gründet wurde , um den amerikanischen Außenhandel zu

fördern , soeben einen Vertrag mit der ch i n e s i -

schen Regierung über den Bau einer Eisen -

lb ahn von einer Länge von 1100 englischen Meilen .

Christiania , 7 . Oktober . (W .T .B .) Die Regierung

hat die Ausfuhr von kondensierter
Milch verboten . Das Verbot kann außer

Kraft gesetzt werden , insoweit es die Befriedigung
des eigenen Bedarfs erlaubt .

Kopenhagen , 7 . Oktober . (W .T .B .) Die dänische

Regierung hat heute die A u s f u h r v o n W e i tz -

kohl in frischem wie in getrocknetem Zustand oder

sonst wie verarbeitetem Zustcwd verboten .
Washington , 6 . Okt . (W .T .B .) Meldung des Reuter -

schen Büros : Der britische und französische Botschafter

haben beim Staatsdepartement energisch dagegen prote¬

stiert , daß die Regierung Caranzas die Vermögen

der britischen und französischen Bankinstitute in Mexiko

beschlagnahmt hat .

Zuckerkarten in Dänemark .
Kopenhagen , 6 . Okt. ( W .T .B . ) Berlingske Tidende

meldet aus Stockholm : Da alle bisherigen Maßnahmen

zur Beseitigung des Zuckermangels durch Einschränkung

des Verbrauchs ein unbefriedigendes Ergebnis gehabt

haben , plant die Regierung die Einführung von

Zuckerkarten .

Die ernste Lage auf dem schwedischen Kaffeemarkt .

Kopenhagen , 6 . Okt . ( W.T .B .) Berlingske Tidende

meldet aus Stockholm : Die Kaffeehändler Schwedens

hckben die Regierung aufgefordert , die Freigabe eines

Teiles der von England zurückgehaltenen Ladungen zu

erwirken , da die Lage auf dem schwedischen Kaffeemarkt

immer ernster werde . Die gleichen Schwierigkeiten

machen sich bezüglich des Tees und Kakaos geltend .

Brotsorgen in Norwegen .

Kopenhagen , 6 . Okt . ( W .T .B . ) Nationaltkdende er-

fährt aus Christiania : Der Vorsitzende der Verprovian -

tierungskommifsion reist demnächst mit zwei Vertretern

der norwegischen Landesvereinigung der Getreide - und

Mehleinfuhrhändler nach London , um mit der englischen

Negierung zu verhandeln . Man hofft nicht allein zu

einem Ueberei »kommen bezüglich der Mehl - und Ge -

treideeinfuhr zu gelangen , sondern gleichzeitig auch ein

Abkommen über die Einfuhr von Kolonialwaren und

Fettstoffen abzuschließen .

Die wirtschaftliche Lage der Türkei .

Berlin , 7. Oktober . Ein Mitarbeiter des Berliner

Lokalanzeigers teilt aus einer Unterredung mit

Exzellenz Halil Bey mit , was der türkische
Minister des Aeutzern über die wirtschaftliche Lage
der Türkei sagte : Wir unterhalten große Armeen

auf verschiedenen Fronten und haben grotze Reserven
im Innern des Landes und versehen sie mit hin -

reichender Nahrung . Die Ernte in den Gebieten

von Angora und Koma war vorzüglich , um Sniyrna

herum bei weitem besser als im vorigen Jahre .

Die O e l e r n t e war ganz besonders reichlich und

wird daher auch unseren Verbündeten

zugute kommen .

Letzte Nachrichten
Rotterdam , 7 . Oktober . (WZ .B .) Die Import -

und Exportdampferlinie von Rotterdam

nach London hat ihren Dienst wieder aufgenommen .
Budapest , 7 . Oktober . (W .T .B .) Der Präsident des

Abgeordnetenhauses , Paul Beoethy , der in Lem -

berg Kriegsdienste tut , hat einen S ch l a g a n f a l l
erlitten .

Der König von Württemberg als zweimaliger
Ehrendoktor .

Stuttgart , 7 . Oktober . (W .T .B .) Wie bereits

angekündigt , hat die evangelisch , theologische Fakul -

tat Tübingen den König zu seinem 25jährigen

Regierungsjubiläum zum Dr . der Theologie

ehrenhalber ernannt . In der Urkunde

heitzt es : Dem gerechten Schirmherrn aller religio -

sen Bekenntnisse , dem Inhaber des obersten Regi¬

ments in der evangelischen Landeskirche nach der

Verfassung , dem treuen Sohn seiner Kirche nach der

UeberzeuWng des Herzens , deni Erben Herzog Chri -

stophs auch in der Pflege der gemeinsamen Aufga -

ben der deutschen evangelischen Kirchen . Ebenso

hat die T e ch n is ch e H o ch s ch n l e in Stutt -

gart dem König die akademische Würde eines

Dr . Ingenieur ehrenhalber verliehen in

dankbarer Würdigung der Förderung , welche die

Wissenschaften und Künste , deren Pflege der Tech-

nischen Hochschule des Landes obliegt , sowie die ver -

schiedenen Gebiete des Wirtschaftslebens , für die

das wissenschaftliche Rüstzeug zu bieten , Aufgabe der

Technischen Hoschule ist , unter der Regierung Sr .

Majestät erfahren haben .
Amtliche französische Berichte .

Paris , 7. Okt . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

äschern nachmittag : Nördlich der Somrne beider -

feitige Tätigkeit der Artillerien im Laufe der Nacht .

°cm Abschnitt von Ouenneviöres stieß eine Erkundungs -

abteiwng bis zu den vordersten Unterstützungsgräben

vor und warf sie mit Handgranaten . In der Gegend

von Berdun ziemlich große Tätigkeit der beiderseitigen

Artillerien . Deutsches Bombardement auf den Pfeffer -

rücken und im Walde von La Lauffee . Im Walde von

Apremont zerstreute die französische Artillerie die Ar -

beitsmannschaften nördlich des Waldes von Mullot .

Flugdienst : Trotz ungünstiger Witterungsver -

Hältnisse führten die französischen Flugzeuge 29 Jagd -

und Erkundungsflüge aus , sowie zur Leitung des

O
^
r

'
i entarmee : An der Strumafront zieht sich der

Feind von den Engländern in der Gegend von Cernewitz

zurück . Kämpfe auf der ganzen Front Meszidli - Keneli -

Gredesnice . Die Flugzeuge der Alliierten melden

großen Verkehr auf den gegnerischen Bahnlinien .

Paris , 7. Okt . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht •von

gestern abend : Der Artilleriekampf war auf beiden

Ufern der Somme lebhaft . Keine Jnfanteriegefechte .

Nur östlich von Bouchavesnes rückten wir etwas vor .

In der Woevre beschoß unsere schwere Artillerie wirk -

sam die Eisenbahn und die Militärbahnhöfe , wo man

eine gewisse Tätigkeit wahrnahm . Ein deutsches Flug -

zeug wurde heruntergeholt . Von der übrigen Front ist

nichts zu melden .
Belgischer Bericht : Der Tag war ruhig außer

bei Boefinghe , wo der Bombenkampf heute fortgesetzt
wurde .

Englische Berichte .
London, 7 . Okt. (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern cckend : Heute an den meisten Teilen unserer

Front südlich der Ancre heftiges Granatfeuer . Unsere
Artillerie wirkte erfolgreich gegen feindliche Arbeiter -

abteilungen . Von anderswo ist nichts zu berichten .

London , 7 . Okt . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Beträchtliche Artillerietätigkeit an

der Front südlich der Ancre . Wir schoben unsere Stel -

lungen nordöstlich von Eaucourt vor und unternahmen

erfolgreiche Ueberfälle im Sektor von Laos und südlich
von Arras .

Sulgarifther Kriegsbericht.
Sofia , 7. Oktober . (W .T .B .) Amtlicher Bericht

von gestern . Mazedon .ischeFront : Zwischen
dem Prespasee und dem Wardar ist kein Ereignis

von besonderer Bedentung zu melden . Ein Versuch

der Serben , den C z e r n a - Fluß bei dem Dorfe
S k o t f ch i w i r zu überschreiten , wurde durch einen

Gegenangriff vereitelt , wobei wir 30 Serben ge»

fangen nahmen . Ein Angriff gegen den B a h o v o -

Hügel wurde durch unser Fener abgeschlagen . Oest -

lich beS Wardar bis zum Doiransee schwaches

beiderseitiges Artilleriefeuer . Südlich der Stadt

D o i r a n hielt das Gefchützssuer während der Nacht

an . Am Futze des Belaste « nnd an der

Strumafront Ruhe . An der Küste des Aegäi -

schen Meeres krenzten feindliche Schiffe lebhaft . Die

feindliche Flotte beschotz Dedeagatsch und die

Eisenbahnlinie , wobei sie nur unbedeutenden Scha -
-den anrichtete . Unsere Wasserflugzeuge griffen die

Flotte an und zwangen sie , sich auf die hohe See zu»

rückzuziehen .
RumänischeFront : Längs der Donau Ruhe .

Nach dem endgültigen Scheitern des von den Ru¬
mänen bei Riahovo durchgeführten Stromllber -

ganges zerstörten wir durch Artilleriefeuer das
Brllckenmaterial , das die Rumänen auf ihr eigenes
Ufer zurückgezogen hatten , während das auf unserer
Seite zurückgebliebene Material eingebracht wurde .
Wir erbeuteten 2V Munitionskarren , Wagen , Gepäck
und anderes Kriegsmaterial . In der Dobrudscha
scheiterten die wiederholten feindlichen Angriffe auf
der Linie Karabadj a—A nzatf ch—P erveli
unter schwerstem Feuer und infolge unseres erfolg -

reichen Gegenangriffes . Wir machten 60 Russen zu

Gefangenen .

Der Rückzug der Griechen im Epirus .

Bern , 7 . Oktober . (W .T .B .) Nach einer Meldung
der Agenzia Nationale ziehen sich die g r i e ch i s ch e n

Truppen im Epirus auf Befehl vor den

anrückenden Italienern zurück . Die griechischen

Zivilbeamten werden von den Italienern im Amte

belassen .

Tokio , 6. Okt. (W .T .B . ) Meldung des Reuterschen
Büros . T e r a u ch i wurde beaustragt , das Kabinett

zu bilden . Er hat den Antrag angenommen , verlangte
aber « inige Tage Aufschub.

Ein Muttermörder zum Tode verurteilt .
Güstrow , 7 . Oktober . (W .T .B .) Das Schwur -

g e r i ch t verurteilte hente den Arbeiter Rudolf
L i e t s ch aus Plau , welcher angeklagt ist , in der

Nacht auf den 18 . März ds . Js . seine eigene
Mutter vorsätzlich und mit Ueber -

legung getötet zu haben , zum Tode .
Ein großer Erdrutsch.

Berlin , 7 . Okt. Nach einer Depesche des Berliner

Tageblatts aus Zürich wird aus Sieiben im Kanton

Schwhz berichtet , daß in dem Weiler Schwendenen
ein großer Erdrutsch droht .

Der österreichijch-ungar!>che
Tagesbericht .

bart :
i e n, 7. Oktober . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

Geftlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien .

Bei O r s o v a haben unsere Truppen wieder Ge -
lande gewonnen . Südlich von Hatfzeg verloren
die Rumänen den Grenzberg S i g l e u, im F o g a -

r a e s e r - Gebirge den Sur « l . Die den Geister -
Wald und das Pcrfancr » Gebirge durchschreiten¬
den österreichisch-ungarischen und deutschen Kolonnen

brachen in der Verfolgung schwachen rumänischen
Widerstand . Auch au der siehenbürgischcn Ostfront
wurde der Feind an mehreren Punkten geworfen

In Ostgalizien kam es zwischen der N a r aJ o w k a

und der Zlota - Lipa und im Räume südöstlich
von Brzezany wieder zu erbitterten Kämpfen .
Der Feind erlitt , von Einnahme eines vorgeschobe¬
nen Grabens abgesehen , wieder einen vollen Misj .

erfolg . Oesterreichisch - ungarische Abteilungen er -

oberten durch Uebcrfall eine am 30 . September ver¬

loren gegangene Höhe zurück. Weiter nördlich nichts

von Belang .
Italienischer Krkegssthauplatz .

Das starke italienische Feuer ans der Karst -Hoch-

fläche ließ gestern etwas nach. Einzelne Unterab »

schnitte wurden jedoch zeitweise mit großer Heftig -

keit beschossen . Zu Jlifantcriekämpsen kam es nicht .
An der Fleimstalsront standen die Fassaner Alpen, '
die Stellungen im Gebiete der Lusia und dii

Front nördlich des Pellegrino - Tales bis

zur Maruolata unter heftigem Feuer alle ,
Kaliber . Wiederholte Angriffe auf Gardinal ,
Bufa Alta und Cimt di Ceee wurden abge >

wiesen . Nördlich des Pellegrinotales setzte nach
Steigerung des Feuers abends ein allgemeiner An -

griff gegen die Stellungen von der Costa Bella
bis zur M a r m o l a t a » Scharte ei» , der bis
10 Uhr nachmittags überall blutig abgewiesen war

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Bei den k. k. Truppen nichts Neues .
Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralftabs :

V. Höfer , Feldmarfchalleutnant .

Voraussichtliche Witterung am 8 . Okt . : Unbeständig ,
zeitweise Regen , mild .

Wasserstand des Rheins am 6 . Oktober früh :
Schusterinsel 302, gestiegen 22 . Kehl 383, gestiegen _53.

Maxau 540, gestiegen 32 . Mannheim 436, gestiegen S~
.

Verlosungen. (Ghne Gewähr).
Berlin , 6 . Okt . (W .T .B .) In der heutigen Nach-

mittagsziehung der Preuhisch - Süd deutschen
Klasse n lotterie fiel je ein Gewinn von 3000 Mk.
auf die Nummern 40986 152378 .

Auswärtige Gestorbene.
Freiburg : Heinrich Hoch, Kaufmann , 47 I .

+ Oberschwör st ad t : Emil Keser , Mschwanen -

Wirt, 82 I . 4 - Ratzel : Benedikt Tröndle , Landwirt ,
78 I . * Rastatt : Friedrich Kuhn, Ingenieur , 3g I .

+ Offenburg : August Riehl , Werkmeister .
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halbstündigemTodeskampf trat offenbar innere Ge -

Hirnverletzung ein .
M Meersburg , 7. Oktober . Ein Gang durch un -

fere Rebgelände hat überzeugt , daß die letzten
8 Tage des schönen Herbstwetters Wunder gewirkt
haben . Die Trauben entwickeln stch von Tag zu Tag

vorteilhafter , und es gibt Lagen und Sorten , die

einen erfreulichen Stand haben und noch prächtigen
Ertrag versprechen .

Pfullendorf , 6 . Okt . In der letzten Woche wurde
die Jungvieh weide Lichtenegg - Mariahof
iicschloffen. 127 fremde Weiderinder und 18 fremde
sohlen wanderten wieder den heimatlichen Ställen zu .
Die Tiere hatten sich prächtig entwickelt . Die höchste
Gewichtszunahme betrug bei den Rindern 156 Klgr .

□ Konstanz , 6 . Oktober . Gestern Vormittag lief
der e r st e schweizerische Sanitätszug
mit einer größeren Anzahl deutscher Sani -

tätsossizieren , darunter zwei Aerzte der

Tchutztruppe , und Sanitätsmannschaften hier ein .
Ten Zug führte Oberst Bohny . Zum Empfang
hatten sich auf dem reichgeschmückten Bahnhof ein -

gefunden : viele Offiziere der hiesigen Garnison ,
ferner Geh . Rat Straub , Geh . Reg . -Rat Dr . Belzer ,
Oberbürgermeister Dietrich , Stadträte und Stadt -

verordnete . Die Angekommenen wurden von dem
a»f dem Bahnsteig anwesenden zahlreichen Publikum
lebhaft begrüßt .

X Ter Briefverkehr in den Gasthöfen .

Der kommandierende General des 14 . Armeekorps
erläßt soeben eine Verordnung über den Briefver -

kehr in den Gasthöfen . Es wird darin angeordnet :
Im Betriebe der Gasthöfe ist verboten , Post -

sendnngen an Personen auszuhändigen , die nicht im

Gasthofe abgestiegen und nicht als im Gasthofe ab -

gestiegen polizeilich gemeldet sind. Die Leiter der
Gasthöfe sind für die Einhaltung des Verbots , auch
<üe Angestellten , in erster Reihe verantwortlich .
Desgleichen ist im Betriebe der Gasthöfe , Schank -

wirtschaften (insbesondere auch Bahnhofswirt -

ichaften) und Pensionen sowie der offenen
Ladengeschäfte verboten , Mitteilungen , Zu -
Ichriften nnd Urkunden jeglicher Art (zum Beispiel
auch Gepäckhinterlegungsscheine ) dadurch an andere

übermitteln , daß diese Mitteilungen usw . in
Raketen , Briefen oder offen von dem Wirt , Pensions -
balter , Ladenbesitzer , dessen Vertreter oder Ange -
stellten zwecks späterer Ablieferung an andere ent -
Legengenommen werden . Wer die Verbote übertritt ,
wird bestraft .
Aus anöeren öeutsihen Staaten.

„Bom Lande " schreibt man der Stuttgarter Südd .
Korr . : Wenn die Milch » und Butterversorgung
yrötzerer Gemeinwesen mehr auf 'Schwierigkeiten stöbt ,

darf daraus keineswegs geschlossen werden , es möchte
dieser unerquickliche Zustand etwa in wesentlicher Ver -

Minderung des Viehstandes nnd der Milcherzeugung
!?cgen . Nach den überall zu machenden Beobachtungen
Niid manche Ställe recht gefüllt und Futter ist in

vollauf genügendem Maße vorhanden . Der hauptsächliche
^ rund für die auffällig zurückgegangene und noch zu -

nickgehende Lieferung von Milch an Molkereien und
!' ° dtische Gemeinden liegt in einem seltsamen Umschlag
Ä ^ r Lebenshaltung der Gauern gerade in Betreff des

wichen ^ rau ches . Wenn vorher in recht zahl »

letzte . en ' n geradezu beklagenswertem Matz der

kerei w ^ Milch aus dem Bauernhaus in die Mol -

ef.endÄ ^ , so findet man jetzt gar nicht selten in

berstvitt ^ Häusern , datz man sich grundsätzlich dahin

treten
^ ^der Milch noch Milcherzeugnisse mehr abzu -

in wi 1" 1) das Nahrungsbedürfnis der eigenen Familie

R» Matze mit Milchkost zu befriedigen ,

fiaf . .' nu » 6 . Okt . Die Stadtverordnetenversammlung
storfifL" ' !U ' Ö Annahme einer Erbschaft des ver -

$*en *netS Hermann Auerbach in Breslau

seinem '" !' fr" die Stadt Breslau als Universalerbin
i i n r, Betrage von dreieinhalb M i l-

n? c
a r f eingesetzt hat . Der Betrag soll für eine
gemeinnütziger Einrichtungen , darunter die

m Erziehungsanstalt für Waisenkinder beider -

T ed>t8 ° 5" e Unterschied der Religion , und für
des Kleinwohnungsbaues verwendet werden .

ffi

Kriegsanleihe .
f; Oktober . Wie nns mitgeteilt wird ,
kir r Rheinischen Kreditbank und deren

n, . r • ,
bon ^ cr neuen Lprozentigen Kriegs -

> l e i h e HZ 349 9gg gezeichnet worden .

M
6 . Oktober . (W .T .B .) Gnteni Vernehmen

hin fw tQ^ &' §Her die Summe der Zeichnungen auf
Kriegsanleihe bei der hiesigen Zweigstelle der

WA rr Handel und Gewerbe und bei der

1
^er Preußischen Landschaftsbank rnnd

Ä Mark . Hierbei ist zu berücksichtigen, daß
Aknmn für die Feldzeichnungen noch bis zum

f, ^ ovember läuft . Die hiesige Zivilbevölkerung
bei der Ostbank allein 63 M ) Mk . gezeichnet .

(OD )

Lokales.
Karlsruhe , 7 . Oktober 1916 .

fa{.r | tttWMnB8äe irijeu bei Fliegergefahr . Wie wir in Er -

lijp . ' fl gebracht haben , herrscht vielfach noch Unklarheit

tzli „ behördlich angeordneten Warnungszeichen bei

Wap ^ ej a^ r ° Es sei deshalb nochmals auf folgendes
&ei s? le,€n : 1- Warnungszeichen bei Tag :

a) h, 3 kommen zwei Warnungszeichen in Betracht :

äeuri »
61" 1.. ' 11 einem weiteren Umkreis feindliche Flug -

t>on \ Züchtet sjnd, so wird die Einwohnerschaft hier -

dex ein drei Mimten langes , stoßweises Heulen
' '' Pl: u " d Dreiklangpfeifen verstänoigt . Dieses

ist Cj.
" öekufct noch keine unmittelbare Gefahr , sondern

^ ieae»
- rwarnung , die nur die Möglichkeit eines

jetit « niüudigt . Das Publikum kann bei die -
*e itSui >f^ en in Ruhe die etwa erforderlichen Sicher »

e i r. y
te iHvln treffen , d ) Wird aber die Wahr -
lcf) fcit eines Fliegerangriffs auf die hie-

&.[■ erkannt , droht also die unmittelbare Gefahr

W atont
^
cnugriff « , so wird ein Hauptalarm

$ .ijSheb«,,
11" r durch Abfeuern von Signalbomben an

Uns n Grellen der Stadt gegeben . Auf dieses

furfi Unbe iA;- die Bevölkerung die Stratzen zu verlassen

3 £ !' Und s0li(h in den nächsten Häusern Deckung zu

k.
' r ' tii „ bis zum Ende der Gesahr zu bleiben ,

jfr n 8Sz eichen bei Nacht : Bei Nacht
- .̂ eichen ?nZ militärischen Gründen nur in

IN 'cijt di >̂- ,
' gegeben . Wird aber alarmiert , so ge-

* Y, ' u i du rch Abfeuern von Sigualbomben . Eine

Vi . Ist bi
'

ru - Sirenen wird bei Nacht nicht gegeben ,
bei 3-.,,, „ ewhr beseitigt , so wird in allen Fällen ,

3 und Nacht , ein Schlußzeichen durch ein



Seite 4 Kadischer Beobachter , Samstag, den 7. Oktober 1916 Nr . 463

Statt besonderer Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb

in treuer Pflichterfüllung am 1 . Oktober
unser guter , unvergesslicher Sohn, Bruder,
Neffe und Enkel im Alter von 24 Jahren ,

Wilhelm Kipphan
Lehrer

Gefr. im 1. Bad . Leib-Gren.-Regl 109
1 . Kompagnie.

Iah . der silb . Verdienstmedaille am
Bande des Karl -Friedrichordens

In tiefer Trauer :
Wilhelm Kipphan , Bäckermeister .
Malhilde Kipphan , geb . Burkart.
Franz Kipphan , z . Zt. im Felde .
Anna Kipphan .
Mathilde Kipphan .
Luise Kipphan .
Karlsruhe , den 7. Oktober 1916.
Trauerhaus : Schillerstrasse 11 . 3386

m lax Gumprich, prohf . Arzl
wohnt Jetzt

Gartenstrasse II , III.
( gegenüber der Ortskrankenkasse ) .

Sprechstunden : 10—1 vormittags , 3— 5 nachmittags , ausserdem
Dienstags und Freitags 6—7 Uhr abends . 3383

fißtjj . Miiucrmmn der (WM
Karlsruhe .

Sonntag , den 8. Oktober 1916

XVIII. Stiftungs - 5eft .
Morgens in der 7 Uhr - Messe
General - Kommunion.

yio Uhr
❖ Lest-Gottesdienst. ❖

Die Herren Mitglieder werden gebeten sich vollzählig
in den vorbehaltenen Plätzen einfinden zu wollen.

Abends V-9 Uhr
im baale der „Alten Lkaiierei Sammerer ", Waldhornstr . 23

♦♦ Zamilienabenö ♦♦
mit Vortrag des hochw . Herrn Stadtpfarrers Stumpf.

Hierzu beehren wir uns, unsere Mitglieder nebst
ihren erwachsenen Angehörigen mit der Bitte um
recht zahlreiches Erscheinen ergebenst einzuladen.

3313 Der Borstand .
' -co- *oy ĉü^ pQ|'"

ii w'j ^ C(>— AA, -AI Av

Vereinigte
Männerchöre

der s

katholischen Vereine Karlsruhe jj
Zum Stiftungsfest des kath . Männervereins W

| der Oststadt wird der Chor einige Lieder zum ( I
! Vortrag bringen , und werden die Sänger hierzu jm
j gebeten , am Sonntag , den 8 . Oktober, abends M
; V 29 Uhr pünktlich im Saale der Alten Brauerei M
Kämmerer erscheinen zu "wollen .

Karlsruhe , den 7 . Oktober 1916 . 3382 fj |

Der Vorstand . H

Katholischer Mnnnerverem Badenia
in Karlsruhe-Mühlburg .

, Sonntag , den 8 , Oktober 1916 , abends >/,9 Uhr , in
/ dcm Gartensaal des Taalbans (Eingang nebe» den. Gast -
| Haus zu de » Drei Linden ) 3363

Jamilienabenü
! rcit Vortrag von Herrn Obcrpostsekrctär Lehn über

Gesterre'
kch-Ungarn im Weltkrieg.

Der Cäcilienverein und der Ziiiiglingsverein sind eingeladen .

Schuhwaren in vorzügl . Qualität
Paßformen bekannt einwandfrei I

tt

tt

tt

rt

Herren -Stiefel und Halbschuhe
Damen- „
Kinder- „
Sandalen.
Reformhaus Weubert

Karlsruhe , Kaiserstrasze 122 .

3385

— 30 Zirkel SO —
riorlphpn gegen Personalbürg8c !iaft

gewahrt JJrt 1ICUCU oder Hinterlegung von Wertpapieren

Kredite in laufender Rechnung (Konto -Korrent),
diskontiert Wechsel .

T? n «öinl onon auf Scheok-Konto
nimmt tjäreiniaycll sowie Einlagebücher an . 2863

Was die STcode
DZeues ßringt
finden Sie

in meiner bedeutend vergrößerten

Putz - Mit
:lllll!lllllllllll!!lllflliMllllIlIii

besonders preiswert :

Mod . Samt - Hut mit fiso
Flügel- und Band-Garnitur .

"

Mod . Plüsch -Hut mit *4 *450
Blumen -Garnitur , sehr kleidsam ' '

Mod \ Samt -Hut elegant . ^ Q rf)
große Form, m. hübsch . Flügel- M O °
Garnitur

Kinderputz in grosser
Auswahl.

Alodehaus 3384

Hugo Landauer
143 \ 45 Kaiserstrasse 143 \45 .

leb . ▼erkaufe
bis auf weiteres zur grösseren Ver¬
breitung meines bewährten

Gummi -Leders
Damen Mk. 1 .— bis Mk . 1,40
Herren „ 1 . 50 „ „ 1 . 70

für ein Paar Sohlen samt Zubehör.
Bester und wirklich billigster Ersatz

für Sohlleder .
Es mache jedes einen Versuch .

Für Wiederverkauf Extrapreis auf Gewicht.

3378
Hallers Gummi- Hans

Karlsruhe , Kaiserstrasse 60
gegenüber der Firma Z e u m e r.

Für Brautleute
Ganze Wohnungseinrichtungen , einzelne
Zimmer und Küchen, einzelne Möbel und Betten etc .

Grosse Auswahl in 3372
Schlaf - , Speise - , Herrenzimmern

und Kücheneinrichtungen .
Preise bekannt billigst , laugjähr . Garantie , kostenlose Lieferung

Möbelhaus Karl flippte ,
Steinstrasse 6 , früher Kaiserstrasse 19 . — Fernsprecher 1581 -

Pelze !
Wie alljährlich ist mein Lager in Pelzen
reich ausgestattet und empfehle ich solche
: : zu bekannt billige » Preisen , tt
Kriegsangehörige Slnsnahmepreise .

Pelze !
3250

Wjlhelinstraße 34, 1 Treppe.

III Günstige Gelegenheit 111
WMIsMM -M .lTUWWk

Möbel
zu ii

liefert das bekannte Möbel - Haus

HOLZ . ßUTIHANN
Ü1 Ü1 llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll AIIHII!llliilllllllllllllillUtlillillllllllllllllllHIIIIIIII!lillll!lllll!lllllllll!llllllllllll!|

Telephon 401

(vormals Holz & Weglein )
Karlsruhe Kaiserstr . 109.

Trotz Aufschlagen der Rohmaterialien
bin ich in der Lage , billig liefern zu
können, da ich rechtzeitig und
in grossen Massen mein Lager
mit nur guten Qualitäten
gedeckt habe . Offerten stehen zu
Diensten . Einrichtungen können bis
zur Lieferung zurückgestellt werden.

Lieferung franko , unter Garantie .
3349

III

Gottesdienst - Ordnung.
Beiertheim (St . Michaelskirche) .

Montag : 6 Uhr : best. hl . Messe zu Ehren deS hl . Antonius .
3
/V7 Uhr : 1 . Opfer für Ludwig Schmitt .

Dienstag : 3/ i7 Uhr : 3 . Opfer für Franziska Roth .
Mittwoch : 7 Uhr : best . hl . Messe zu Ehren des hl . JudaS Thaddäus

zugleich Schülergottesdienst für Knaben und Mädchen .
Donnerstag : *1*1 Uhr : 2 . Opfer für Konstantin Traub .
Freitag : »/ «7 Uhr : gest . Seelenamt für Adolf Kunz .
Samstag : 3lt l Uhr : Seelenamt für Wilhelm Frank .
Beichtgelegenhcit : Samstag früh 6 Uhr ; nachmittags von 3 Uhr

an . Am kommenden Sonntag ist Monatskommunion der Frauen ,
insbesondere de ? MüttervereinS .

Bulach.
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse (Kommunion der Männer und Jung -

linge ) ' 1,10 Uhr : Predigt und Hochamt ; ' / -2 Uhx : Corporis - Christi -
Bruderschaft ; 7 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen .

Montag : 3 . Opfer für Augustin Traub .
Diemstag : 3 . Opfer für Emilie Löffler .
Mittwoch : 2 . Opfer für Veronika Zöller . _
Donnerstag : Seelenamt für Richard Philipp .
Freitag : Seelenamt für Bertold Braun .
Samstag : Amt zur Immerwährenden Hilfe .

Au a . Rhein .
Sonntag : i hl Uhr : hl . Kommunion ; 9 Uhr : Predigt ; und Amt

Uhr : Maria Trost - und CorporiZ - Christi - Bruderschast .
Montag : 2 . Opfer für den Gefallenen Aloys Bauer .
Dienstag : I . Opfer für den Gefallenen Fabian Meßbecher.
Mittwoch : 2 . Opfer für Luitgard Eisele geb. Stolz .
Donnerstag : 2 . Opfer für den Gefallenen Anton Stolz .
Freitag : 2 . Opfer für Katharina Boll .
Samstag : Best . Amt zur Immerwährenden Hilfe für Angehörige

im Kriege .
Kriegsandacht Freitag abend 7 Uhr .
Beichtgelegenheit : SamStag nachm. 1 Uhr .

Schaller'sTee und Cacao
vorzüglich , ausgiebig , preiswürdig I

Zu beziehen durch Carl Schaller , Teegross¬
handlung in Karlsruhe , Erbprinzenstr . 40 ,

und dessen bekannten Verkaufsstellen . 1033

äSBi

Kriegsfpeifung betr.
Zur Einrichtung einer weiteren Kriegsküche , mit

einer Leistungsfähigkeit von etwa 1000 « Liter Essen
täglich , suchen wir geeignete , möglichst mit Dumps -
auschlutz versehene Räumlichkeiten . 3378

Stadt . Kriegsspeisnngsamt .

Vergrösserungen
nach jedem Bild

sowie Postkarten bei

Photograph
E . HARDOCK
Karlsrahe , Akademiestr . 26.

2871

X Schränke, Büfetts ,
Tische und Schreibtische

Vertikos , Diwane
Federbetten , B .ider

gut und billig

j
-L Happep

Philippstrasse 19.
Karlsruhe - Mühlburg .

2889

Grabdenkmäler
in Katar - und Kunststein
liefert schnellstens unter Garantie
bei billigster Berechnung 2801

Karl Striefoel
ürabinalgeschäft

Karlsrull e -Mülilburg
GlümeratraNse 14 .

China. Orient-
Waren - Spezialgeschäft :

ff. Porzellane , Bronzen . Sackholz
waren , Stickereien , Ofenschirme,
Schutzwäude, Möbel , Glasperle »»
vorhängt , dunkle BambnSkörbe ,
Matten , Dekorationen , Morgen -
Mäntel - « . Jacken , Orient , Schuhe,
viele Nippes , ff. Tee' s , Ingwer .

Wilkendorfs Jmporthans
Tel . 1801 , Passage 1 » und Filiale

Waldstraße 33 , gegr . 1889 .
23M

Wnder - Verstchttmlg.
Am Mittwoch , den 18 . Okt .

1916 , vormittags von 9 Uhr
und nachmittags von 2 Uhr an ,
findet im Versteigerungslokal de?
Leihhauses : Schwauenstraße 6,
2. Stock, die öffentliche Ver¬
steigerung der verfallenen
Pfänder Nr . 2350 bis mit
Nr . 43K5 gegen Barzahlung statt .

Das VersteigerungSlo1 al wirdeine
halbe Stunde vor Versteigerung ?-
beginn geöffnet.

Die Kasse bleibt am Ver -
iteigerungstage , sowie am
Nachmittag des vorhergehen -
den Tages

'
geschloffen . 2782

Karlsruhe , den 7 . Okt . 1916 .
Städtische Pfandleihlafse .

Wir suchen etwa

23 kräftige Fme»
zum Einstampfen von Sauerkraut .

Meldungen Stökerftratze 1» .

Stadt . Kriegsspeisnngsamt .

Gesucht
zum sofortigen Eintritt schul-
entlassener kräftiger Junge,
der gut radfahren kann .
Buchdruckerei Badenia ,

Adlerstraße 42 .

KrMerMl. HMaltt
zu Karlsruhe .

Sonntag , den 8 . Oktober 1916 .
3 . Sonder - Vorstellnng .

Kerrschaftticher Mener
gesucht.

Schwank in 3 Akten von Eugen
Burg und Loui » Taufftein .
Spielleiter : Otto Kienscherf.

Größere Pause nach dem L. Akte.
Anfang : 2 Uhr.
Ende : 4 Uhr .

Besonders ermäßigte Preise .
1 . Rang 2^ , Park . u . 2 . Rang l .bOM

3 . Rang 1 X , 4 . Rang 60 ■$ .

MWerml . AMealer
zu Karlsruhe .

Sonntag , den 8 . Oktober 1916 .
8 . Vorstellung der Abteilung A

(rote Karten ) .

Tannhäuser
und

Der Sängerkrieg aus Wartburg .
In drei Akten von R . Wagner .

Musikalische Leitung : A. Lorentz.
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Hermann , Landgras
von Thüringen Karl Giese ?

Ritter und Sänger :
Tannhäuser Josef Schüssel
Wolfram v . Eschenbach Jan van

Gorkon»
Walter von der
Vogelweide H , Neugebauer

Biterolf Hermann Er
Heinrich, der Schreiber H . Bussard
Reinmar von Zweter G . Hagedorn

Elisabeth , Nichte des
Landgrafen Julie Körner

Venus S . Palm -Cordes
Ein junger Hirt Th . Müller - Reiche »

\ O . Mertens -Lege«
Drei Grazien •! Emma Ruf

\ Elsa Ruf
Nach jedeiu Akte eine längere Pause .
Ansang : 6 Uhr . Ende : 10 Uhr-

Preise de- platze : Balkon I . Ädt. ü^
Mk, . Sperrfitz I . Abt. 4 .50 Rk-
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